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A.

carLWenn Barbarei Verſtand und Tugenden entehret,

Die. Welt nicht bildende, nicht weiſe Lehren horet;

So fallt der Staat, und dir, dir, o Religion,

Spricht die Unwiſſenheit, der Aberglaube Hohn.

K

Curopa! dieſes war dein Schickſal in den Jahren,

Jn welchen kein Reuchlin, nicht Melauchthone waren.

Kuhn ſchwang ihr ſtolzes Haupt die Barbarei empor,

Und Kunſt, und Wiſſenſchaft, und Tugend gieng im Flor.

cvrLWVo, Deutſchland, war dein Glanz, wo Licht der Nationen?

Wo, Burger, euer Gluck? und wankten nicht gar Thronen?
 Ê ———ñ Ein Chaos iſt die Welt, der es an Mannern fehlt, “44A 414

Die fur die Jugend warm ſind, die ihr Wohl beſeelt.



i

.7eil dir! o goldne Zeit, in welcher Lehrer gluhen,

Der Jugend ſich iu weihn, Heil dir? daß Schulen bluhen,

Aus ihnen ſteiget Gluck empor in jeden Stand,

Und Gegen in die Gtadt, und in das ganze Land.

J

Wier ſteht der biedre Greis, ehrwurdig ſchon an Jahren,

Als Lehrer wurdiger, preiswurdiger an Schaaren,

Die um ſein Silberhaupt umringt zur Zierde ſtehn,

Mit Dankgefuhl auf ihn, als ihren Schuttgeiſt ſehn.

S—ein Amt der Welt gefuhrt, ſein redliches Bemuhen,

(So ſegnete es GOtt,) ſieht auf Akademien,

Jn Schulen, in dem Staat, der Chriſten Heiligthum

Ein Weiſenheer, es iſt der Kenner Preis und Ruhm.

58LVernigerode, auf! auf! Burger beider Stuadte,

Auf! Vater mit dem Sohn, und preiſet um die Wette,

Den Mann, der euer Herz gebildet, euch gelehrt.

Auf! Freunde, danket laut, daß es die Ferne hort.

ceaLu aber, theurer Greis, geh hin in Deine ſtille,

Mit Ruhm erworbne Ruh', und er, Dein edler Wille,

Dem Wohl der Jugend Dich bis in das Grab zu weihn,

Wird Deinem Graf ſo werth, als groſſe Thaten, ſein.

FJ—en, deſſen Schopferhand Dich aus dem Nichts gezogen,

Wohlthatig Amt und Gluck, und Jahre zugewogen,

Hat kein Erdweiſer noch auf Erden ausgeſpurt,

Der ſei es nur, in den Dein Geiſt ſich denkt, verliehrt.
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VGrheb Dich uber Welt, flieg uber Eitelkeiten,

Schwing in der Einſamkeit Dich nah an Engelfreuden:;

Den Thoren ift ſie, nicht den Weiſen, eine Laſt,

Genieſſe, weiſer Greis, was Du geerndtet haſt!
J

I

Uns alle, die wir Dich, als Freund und Gonner ehren,

Uns alle ſoll und wird Dein ſeltnes Beyſpiel lehren,

Mit Eifer und mit Muth demſelben nach zugehn,

Und über Tadelſucht der Thoren wegruſehn.

oOUlicht unſer, GOttes Ruhm, (o mocht' es uns gelingen!)

Und ſo, wie Du, dem Staat, der Kirche Frucht zu bringen,

GSei unſer Ziel, das, der uns rief, geſetzet hat,

Danu, erfahrner Greis, gieb Du uns Deinen Rath.




	An den verehrungswürdigen Herrn Director Schütze, bey der Amtsiubelfeier ; Wernigerode, den 7ten Octobr. 1779.
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



